
17094 Pragsdorf (MSE)  
[~ 9 km sö 17033 Neubrandenburg; UTM: 33U 393 5933]  

Besucht am Do., den 13.03.2014, 10:10, sonnig, 11 Grad C; So., 17.08.2014.18:15, bedeckt, 18 Grad C.                07.10.2014/22.10.2019 

Pragsdorf war anfangs im Besitz derer von Helpte und trat im Jahr 1381 zum ersten Mal als „Prawestrop“ urkundlich in Erscheinung. Die von 
Helpte gehörten im Mittelalter zu den bedeutendsten Grundbesitzern in Mecklenburg und Pommern. Auch zur Slawenzeit könnte es ein 
bedeutender Ort gewesen sein, wenn man den slawischen Wortstamm mit „Herrschaft, Obrigkeit oder auch Regierung in Verbindung bringt. Als 
das Adelsgeschlecht v. Helpte 1547 ausstarb, fiel ihr gesamter Besitz an den Herzog. Pragsdorf war fortan Domäne.  
Vor dem 30jährigen Krieg wohnten im Ort 28 Familien und es gab zwei verpachtete Gutshöfe (Meierhöfe). Am Ende des Krieges gab es nur noch 
den Schulzen. Aber schon wenige Jahre später werden in Pragsdorf wieder ein Krug, eine Schmiede und eine Mühle genannt.   
Heute ist ein Besuch des schönen Parks am Haussee und die Besichtigung des Gedenksteines für Alexander von Bülow, der von 1934 bis 1943 
Oberlandforstmeister von Mecklenburg war und zu den bekanntesten Autoren guter Jagdliteratur zählt, zu empfehlen. 

Die Kirche ist ein spätromanisch/frühgotischer Feldsteinbau aus der Zeit nach 1250 mit mehrseitigem Chorschluss. An der Südseite und an drei 
Seiten des Chores gibt es Fenster mit doppelt gestuftem Backsteingewände, gerahmt von schlanken, spitzbogigen Zwillingsblenden, an der fen-
sterlosen Nordseite nur mehrere Zwillingsblenden; am Turm waren wohl ähnliche Blenden in Vorbereitung.  
Die nördliche Kante des Schiffes enthält einen Stein, in den zwei parallele, horizontal verlaufende, Linien eingraviert sind. Solche Steine sieht 
man hin und wieder als Kämpfersteine an Feldsteinportalen. Vielleicht aber sollte es auch ein „Schachbrettstein“ werden!  
Im Jahr 1761 bekam die Kirche einen neuen Turmoberbau, einen neuen Dachstuhl und eine damals zeitgemäße Innenausstattung mit einem 
Kanzelaltar.  
       
Feldsteinkirchen in der Nähe s. Cölpin, Kublank, Neetzka. 
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